
man selbst die Lizenz für eine
Lehrtätigkeit erwirbt. Kurz
vor diesem Ziel steht Andrea
Kreutzer, die als Physiothera-
peutin die Behandlungsme-
thode nach Bad Sooden-Allen-
dorf gebracht hatte. Das war
vor elf Jahren, als die heute 47-
Jährige nach Australien ge-
reist war, um sich der viel-
leicht höchsten sportlichen
Herausforderung zu stellen.
Beim Ironman sind 3,8 Kilo-

V O N C H R I S T O P H C O R T I S

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Er kommt direkt aus seiner
Heimat Australien, war so-
eben in Italien, besucht noch
Rumänien, Österreich, Bel-
gien, England, Kanada und die
USA und ist seit ein paar Ta-
gen schon für eine Woche
Gast in der Reha-Klinik Werra
in Bad Sooden-Allendorf. Un-
ermüdlich reist der über 70
Jahre alte Oswald Rentsch mit
Ehefrau Elaine und Tochter
Alison von Down Under aus,
wie der südlichste Kontinent
auch genannt wird, rund um
die Welt – und das alles für
eine Idee.

Die heißt „Bowtech“ und ist
eine spezielle Behandlungs-
methode bei einer schier un-
erschöpflichen Palette von
Schmerzen und Krankheiten
und soll mit einfachen Giffen,
die jeder erlernen kann, die
Selbstheilungskräfte im
menschlichen Körper wecken.
„Tut sie auch“, sagt die Chef-
Physiotherapeutin der Werra-
Klinik, Silke Zimmermann.
Sie arbeitet, wie ihr 14-köpfi-
ges Team auch, seit acht Jah-
ren nach dieser Methode, de-
rentwegen sich viele Patien-
ten ganz bewusst diese Klinik
für Rehabilitationsmaßnah-
men aussuchten.

Am vergangenen Wochen-
ende kamen aus ganz
Deutschland knapp 30
Bowtech-Verfechter in Bad
Sooden-Allendorf zusammen,
um unter den Augen der aust-
ralischen Protagonisten ihren
Master-Kurs zu absolvieren
und damit die höchsten Wei-
hen anzustreben, die nur
noch zu toppen sind, indem

Eine Idee reist um die Welt
Behandlungsmethode „Bowtech“ weckt Selbstheilungskräfte – Protagonisten aus Australien in Sooden

meter Schwimmen, 180 Kilo-
meter Radfahren und ein Ma-
rathonlauf zu bewältigen – al-
les am Stück. Beim Training in
der brütenden Hitze von
Down Under erlitt sie eine
Muskelzerrung, die ihren
Start gefährdete. Bowtech, er-
innert sie sich, habe ihr in
letzter Sekunde dann doch
noch die Teilnahme ermög-
licht: „Von jetzt auf gleich wa-
ren die Schmerzen weg.“ Seit-

dem schwört Andrea Kreutzer
darauf und hat sich inzwi-
schen als Physiotherapeutin
und Heilpraktikerin selbst-
ständig gemacht.

Von einem verblüffenden
Erfolg erzählt auch Silke Zim-
mermann. Deren Freundin er-
krankte an Brustkrebs, musste
sich einer Operation und an-
schließend einer Chemothera-
pie unterziehen. In der Rege-
nerationsphase habe sie ihre

Freundin nach der Bowtech-
Methode behandelt. Die ei-
gentlich fest geplante zweite
Chemotherapie sei überflüs-
sig geworden. Bis heute habe
sich der Krebs nicht mehr ge-
meldet, die Freundin erst im
Dezember sogar ihr zweites
Kind bekommen, schildert
voller Euphorie die 50-Jährige,
die damit aber keineswegs die
Schulmedizin infrage stellen
möchte. HINTERGRUND

Einfache Handgriffe: An Silke Zimmermann demonstriert Oswald Rentsch die Bowtech-Behandlung, interessiert beobachtet von seiner
Tochter Alison (von links), Ehefrau Elaine und Andrea Kreutzer, die sich anschickt, deutschlandweit als Zehnte diese Form der Therapie
zu lehren. Foto:  Cortis

Sanfte Griffe
lösen Blockaden
Der Begriff Bowtech leitet
sich ab vom Namen des
australischen Erfinders
und Begründers dieser
Technik, Tom Bowen
(1916 - 1982). Er hatte
sich auf dem Sterbebett
von dem deutschstämmi-
gen Oswald Rentsch das
Versprechen geben las-
sen, diese Behandlungs-
methode weltweit publik
zu machen.

Bei dieser ganzheitli-
chen Technik geht es – ver-
einfacht ausgedrückt – da-
rum, durch leichte Griffe
mit den Händen an genau
definierten Stellen des
Körpers Blockaden zu lö-
sen. Diese Griffe machen
verklebte Gewebefasern
frei, die mit einer sehr fei-
nen Flüssigkeit gefüllt
sind, die der des Gehirn-
und Rückenmarks ähnelt.
Daher können dann wie-
der Botschaften an das Ge-
hirn gesandt werden, wel-
che die Selbstheilungs-
kräfte in Gang setzen, da
sich in jedem Körper quasi
eine „Blaupause“ des ge-
sunden Zustands befin-
det.

Als Schüler Bowens ist
Rentsch heute Direktor
der Bowen-Therapy-Aca-
demy of Australia,
Bowtech als Behandlungs-
methode seit Anfang der
1970er-Jahre fester Be-
standteil des australi-
schen Gesundheitssys-
tems.

Nach der Bowtech-Me-
thode arbeiten heutzuta-
ge weltweit über 25 000
Therapeuten in mehr als
30 Ländern. Tendenz: stei-
gend. (zcc)
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und seiner Besu-
cher.

Jenseits der Kir-
mes wird Kohlo
von Familie Wi-
cke versorgt und
gepflegt, denn die
Kirmeszeit ist
stressig für Kohlo.
Kaum ist er wie-
der unter den Le-
benden, wird er
zum Objekt der
Begierde. Langfin-
ger haben es auf
ihn abgesehen
und lauern da-
rauf, ihn zu
schnappen.

Zweimal schon
wurde Kohlo Op-
fer einer Entfüh-
rung. 2014 ver-
schlug es Kohlo
nebst seiner Ent-
führer auf eine
virtuelle Reise
durch das Inter-
net. Doch in die-

sem Jahr gingen die Ganoven
besonders brutal vor. In der
Nacht des Kirmesanspiels zu
Beginn des Jahres schlugen sie
zu und seither ist das Maskott-
chen verschollen.

Die Kirmesburschen sind si-
cher, dass Kohlo lebt. Die Ent-
führer haben versichert, dass

■ Kohlo Kohlrabenhals,
kurz auch einfach Kohlo, ist
das Jestädter Kirmesmaskott-
chen. Egon Jahn, Wolfgang Eb-
hardt und Dirk Hix erweckten
ihn 2008 zum Leben und tru-
gen ihn ins Festzelt. Seither ist
Kohlo Wahrzeichen und Be-
schützer der Jestädter Kirmes

Vermisst: Kohlo Kohlrabenhals
Kirmes-Maskottchen wurde entführt – Burschen wollen alle Forderungen erfüllen

das Maskottchen wohlbehal-
ten ins Dorf zurückkommt,
sollten ihre Forderungen er-
füllt werden. Das haben die
Kirmesburschen zugesagt.

„Wir hoffen, dass wir
Kohlo spätestens am
Donnerstag wieder
wohlbehalten in unse-
ren Händen halten
können.“

D I E  K I R M E S B U R S C H E N

Denn eine Kirmes in Jestädt
ohne Kohlo wird es nicht ge-
ben. „Wir hoffen, dass wir

Kohlo spätestens am Donners-
tag zum Kränzewickeln wie-
der wohlbehalten in unseren
Händen halten können, damit
er auch in diesem Jahr über
die Jestädter Kirmes wachen
kann“, so die Kirmesburschen.

Wenn am Dienstagabend
die Kirmes auf dem Anger wie-
der eingegraben wird, kommt
auch Kohlos Leben wieder zur
Ruhe. Er verabschiedet sich
und seine Asche wird mit der
Kirmes vergraben. Seinen
stählernen Körper geben die
Kirmesburschen dann in die
Obhut der Familie Wicke und
in drei Jahren wird er wieder
zum Leben erweckt. (red/ salz)

Maskottchen und Beschützer: Kohlo Kohlra-
benhals gilt aktuell als verschollen. Foto:  privat

Eschweger Klosterbräu  
– das Bier für hier.

PROGRAMM
2017

KIRMES IN
JESTÄDT

Donnerstag, 13. Juli
Schmücken des Dorfes mit Maien

Kränzewickeln in den Straßen- und Hausgemeinschaften

Freitag, 14. Juli ab 17.00 Uhr
Ausgraben der Kirmes auf dem Anger mit Fassbieranstich

und der Werrataler Blasmusik
ab 21.00 Uhr im Festzelt

Party für Jung und Junggebliebene mit ROCKPIRAT und
Deejay Benny – Royal Discosound

Samstag, 15. Juli ab 8.00 Uhr
Umspielen in den Straßen mit der Werrataler Blasmusik

ab 21.00 Uhr Tanz im Festzelt
mit WATZMANN – Volks-Rock’n’Roll-Band

Sonntag, 16. Juli
10.30 Uhr: Kirmesgottesdienst im Festzelt

14.00 Uhr: Festumzug durchs Dorf
ab 15.00 Uhr: im Festzelt Kaffee und Kuchen mit Auftritt

der Musikzüge und der Werrataler Blasmusik
17.00 Uhr: Tombola

Montag, 17. Juli ab 10.00 Uhr
Zünftiger Frühschoppen im Festzelt mit der Werrataler Blasmusik

Dienstag, 18. Juli
ab 18.00 Uhr: Eingraben der

Kirmes auf dem Anger

Wir wünschen
eine friedliche
Kirmes!

Mit uns in die Zukunft!
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